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w erden  konnte u n d  vielleicht auch gew orden  ist. D e n n  die fü n f  E ie r , welche d a s  
Nest den 2 2 . J u n i  en th ie lt, fa n d  ich am  folgenden  T a g e  zerstört. V o n  ihrem  
I n h a l t  konnte n ich ts  m eh r entdeckt w erden, u n d  n u r  leere S c h a le n  lag en  z e rtrü m m ert 
da. V erm utlich  hatte  ein R a u b tie r  die E ie r  bemerkt u n d  au fg ezeh rt. U n te r  diesen 
U m ständen b lieb  m ir  n ichts m ehr ü b r ig ,  a l s  an  O r t  u n d  S te l le  noch die bei­
stehende Skizze zu  en tw erfen .

Winterliche Beobachtungen
während der Zeit vom 1. November 1898 bis 8. Aebruar 1899.

- Von F r . L in d n e r.

V o n  dem, w a s  der O rn ith o lo g e  fönst w ohl u n te r  „w in terlichen  E rscheinungen  
in  der V o g e lw elt"  versteht u n d  sucht, ist b is  jetzt herzlich w enig  zu finden  gewesen. 
K önn te  m an  doch nach bekanntem  M u s te r  b eh au p ten : „D ie se r W in te r  ist kein 
W in te r" ,  oder doch n u r  ein so g en an n te r  „ g rü n e r  W in te r ."  K ürschner u n d  S ch littsch u h ­
h ä n d le r  haben b is  jetzt ein sehr schlechtes G eschäft gem acht. D e r  „ E is v e re in "  
h a t  b is la n g  seine gep lan ten  V e ra n s ta ltu n g e n  „zu  W asser"  w erden  lassen m üssen, 
die w iederh o lt ang esag ten  in te rn a tio n a le n  W e ttläu fe  des o b erh a rze r S k ik lu b s  m u ß ten  
eben so oft w ieder abgesagt w erden  a u s  M a n g e l  an  S ch n ee . I n  a lle r E ile  haben 
in  den letzten acht T a g e n  d es  F e b ru a r  die Eiskellerbesitzer ih re  K eller m it E i s ,  
d a s  ein „ r a r e r  A rtike l"  w erden  zu w ollen  scheint, n o td ü rf t ig  g e fü llt, u n d  über 
N acht ist E i s  u nd  S ch nee  fast ganz verschw unden. K ein  W u n d e r , daß  es da 
auch m it den orn ithologischen  B eobachtungen  recht kümmerlich au ssieh t. D e n n  
unsere heimischen Z u g v ö g e l sind nach dem w ärm eren  S ü d e n  gezogen; den Ersatz 
aber an  nordischen G äs ten , den h arte  u nd  strenge W in te r  u n s  sonst b rin g en , h ab en  
w ir b is  jetzt noch nicht e rh a lten . S e lb s t  die gew öhnlichsten u nd  häufigsten  E r ­
scheinungen, B ergfinken  und  N au h fu ß b u ssa rd e , w u rd en  b is  jetzt nicht bem erkt u n d  
die G äste , die sich zeig ten: Zeisige, W acholderdrosseln  u nd  T ausende von N ebelkrähen, 
sind nicht so weit h e r , a ls  d aß  sie sonderliche H ochachtung in  A nspruch  nehm en 
könnten. N u n , es h a t j a  auch sein G u te s , e in m al m it recht bescheidenen V erh ältn issen  
rechnen zu m üssen; m an  le rn t d an n  sich auch ü b e r w en iges freuen  u nd  dem  G e rin g e n  
größere Aufm erksam keit schenken.

H ie r  m ögen denn die N o tizen  a u s  m einem  orn itho logischen  Tagebuch fo lgen , 
die vielleicht w ert sind, in  w eiteren K reisen bekannt zu w erden.

W ä h re n d  d es  sehr m ilden N o vem b ers  hielt sich in  m einem  großen  G a r te n , 
der a u f  der ganzen  N ordseite  gegen die benachbarten , m it a lten  O b stb äu m en  u n d  
Hecken versehenen sogenann ten  „ W a llg ä r te n "  durch den R est der u ra l te n  S t a d t ­
m auer abgegrenzt w ird , noch ein einzelner P la ttm ö n ch  (Z^IvLa. n t in e n M I n .  I . . )
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au f. E s  w a r  ein W eibchen , wie nicht n u r  die b rau ne  K o p fp la tte , sondern  auch 
die S ek tio n  ergab . D a  näm lich  w eder anzunehm en  w a r , daß dieser doch ziemlich 
zarte  S in g v o g e l, der sich jetzt noch von den reichlich v o rh an d en en  H o lun derbeeren  
n ä h r te ,  h ier den W in te r  überstehen , noch auch , daß  er n u n  noch die R eise nach 
dem S ü d e n  an tre ten  oder glücklich vollenden w erde, so entschloß ich m ich, am  
1 2 . N ovem ber ih n  fü r  m eine S a m m lu n g ,  die der später zu veröffentlichenden 
„ O r n i s  des F a lls te in g eb ie te s"  m it zu G ru n d e  gelegt w erde soll, zu erlegen. D ie  
M a g e n -  und  D a rm u n te rsu ch u n g  ergab  a ls  ausschließliche N a h ru n g  H o lu n d e r­
beeren , deren  tin tenschw arzer S a f t  den V e rd a u u n g s tra k tu s  erfü llte  und  die E x ­
krem ente schwarz fä rb te .

B e i einem A u sflu g  nach dem nicht n u r  landschaftlich sehr hübsch gelegenen, 
sondern  auch ornithologisch in teressan ten  D u rs h e im  am  16 . N o v em b er sah ich im  
P a rk e  des H e rrn  K am m erh e rrn  P H . v. G u s t e d t  an  einem zum  g roßen  T e il  m it 
S c h ilf  bestandenen kleinen Teiche, an  welchem die „ A u e "  v o rü b erfließ t, noch ein ge­
tü p fe lte s  S u m p f-  oder R o h rh u h n  (O r t^ s 'o r a e trL r  Aufgescheucht flog
es eine S trecke ü ber d as  W asser m it h e ru n te rh än g en d en  B e in e n , um  a ls b a ld  im 
Dickicht des S c h ilfe s  zu verschw inden. Auch dieser sonst b is  E nde O k to b er a b ­
ziehende Z u g v o g e l b a tte  sich durch die m ilde W itte ru n g  zum  D ab le ib en  v e ra n la ß t 
gefühlt. —  A m  2 7 . N o v em b er strich durch m einen  G a r te n  ein p rach tvo lles M än n ch en  
des feuerköpfigen oder S o m m e r-G o ld h ä h n c h e n s  ( R e g u lu s  i ^ n le n - M l u s  O llr . 1^. 
U re l l r a ) .  D a ß  vom  S o m m erg o ld h ü h n ch en  g a r  manche auch im  W in te r  bei u n s  
bleiben u n d  wie die W in te rgo ld häh nchen  te ils  m it te i ls  ohne G esellschaft von 
M eisen  in  einem g rö ß e ren  R ev ie r  um herstreichen , ist schon ö fte rs  beobachtet 
und  bei der n ah en  A rtv e rw an d tsch aft m it R e g u l u s  r e ^ u l u s  ja  auch nicht ver­
w underlich.

I m  D ezem ber u nd  J a n u a r  h ielten  sich an  der m it Ebereschen- u n d  E l s ­
beerenbäum en bepflanzten  Strecke der Chaussee zwischen Osterwieck u nd  B ersse l 
viele H u n d erte  von W acholderdrosseln  ( D u r ä u s  M n - r l s  1^.) a u f , die den reichen 
B e e re n v o rra t  p lü n d e rte n  u n d  abends u n te r  großem  L ä rm  südöstlich nach dem H arze  
zu zu den S ch la fp lä tzen  abzogen, um  am  anderen  T ag e  sich w ieder am  „Tischlein 
deck dich" einzustellen. E in ig e  w enige w u rd en  an  d er I l s e  im  D ohnenstieg  gefangen. 
U n ter den in  den D o h n e n  gefangenen V ögeln  w a r auch am  5. J a n u a r  ein S t a r  
( Z tu r n u s  v u l g a r i s  1^.). O b  es sich in  diesem F a l le  um  ein ü b e rw in te rn d es , 
oder, w a s  w en iger w ahrschein lich , um  ein schon w ieder a u s  dem S ü d e n  zurück­
gekehrtes E x em p la r handelte , w ird  kaum entschieden w erden  können; am  19 . J a n u a r  
zeigte sich der erste kleine S c h w a rm  S t a r e ;  sie rasteten  m it den h ier ansässigen 
D o h le n  au f den T u rm kn öp fen  und  F a h n e n  der hohen S tep h an ik irch tü rm e , sind ab er 
seitdem nicht m ehr bem erkt w o rden . Vielleicht w a re n  auch sie nicht früh ze itig
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zurückkehrende- A n kö m m lin ge , sondern  Ü b erw in te re r. L eider fiel der S ch ieß lu s t 
eines ju n g en  Ö konom en  ein s von  den beiden E x em p la ren  des herrlichen  E is v o g e ls  
( ^ le e c io  l8 p ic ia  1^.), der schon seit e iner R eihe von J a h r e n  an  u n sere r I l s e  recht 
selten gew orden ist, zum  O p fe r . N ach m einer M e in u n g  w ürde auch der strengste 
gesetzliche S chutz  nicht viel helfen gegen die A u s ro ttu n g  u n sere r fa rben präch tig en  
V ögel. W o  kein K lä g e r , da kein R ich te r; u nd  wo in  a lle r  W e lt ist denn je m a ls  
ein J ä g e r  bestraft w o rd e n , w e i l .  er eine E u le  oder einen B u s s a rd , also V ögel, 
die doch u n te r  gesetzlichem Schutz stehen, geschossen h a r?  O b w o h l  solches verb o tenes 
S ch ieß en  —  selbst von  orn ithologisch  gebildeten V ogelschu tzvere in sm itg liedern ! —  
bei jeder G elegenheit vorkom m t, b le ib t es im m er s tra ffre i. D e r  einzig w irksam e 
Schutz ist nicht eine S a m m lu n g  to te r G ese tzesp a rag rap h en , so n d ern  die lebendige 
L iebe, der z a rtfü h len d e  N a tu rs in n , d a s  in n ig e  M itg e fü h l  u nd  die sinnige F re u d e  
a n  den lebenden G eschöpfen, kurzum  e tw as  I n n e r l ic h e s :  eine G e m ü ts r ic h tu n g  u nd  
G e s in n u n g , die a ls  ed ler S a m e  schon in  d a s  jugendliche, em pfängliche H erz  zu 
p flanzen  ist. B e le h ru n g , g u tes  B eisp ie l u n d  praktische V ogelpflege sind die pädagogischen  
M itte l  zu r E rre ich u n g  dieses Zw eckes. D ie se r „ in nerlich e"  Vogelschutz, der sicherer 
u n d  besser w irkt a ls  alle äu ß eren  B e s tim m u n g e n , lä ß t  an d ere rse its  freien  R a u m  
fü r  die O p f e r ,  die d as  wissenschaftliche In te re sse  erheischt.

W ä h re n d  die Lerchen die nach d er V o lk sm ein u n g  schon an  M a r i a s  R e in ig u n g  
(2 . F e b ru a r )  singen sollen, b is  jetzt sich noch nicht haben sehen u n d  hören  lassen 
a ls  willkom m ene H ero ld e  des bald  zu e rw a rten d en  F r ü h l in g s ,  w u rd e  m ir am  
1. F e b ru a r  ein sehr k räftiges E x e m p la r  der in  unserem  F a lls te in rev ie r  seltenen 
W asserra tte  (U a11u8 a 9 u a tL e u 8 1^.) ü b e rb ra c h t, w elches sich in  einer an  den 
Teichen des H e r rn  R e ic h sfre ih e rrn  G r o t e  in  S ch au e n  aufgestellten  N au bzeu g- 
K lap p fa lle  (K asten falle) gefangen  h a tte  und  v on  deren n iederfa llend em  F a l lb re t t  
to t  gequetscht w o rd en  w a r . E s  w a r  ein starkes M ä n n c h e n , über 3 2  e m  la n g  
sehr w o h l bei L e ib e , die H a u t  w a r  nach in n en  m it starken F e ttp o ls te rn  versehen 
u nd  der M a g e n  geradezu  vollgepfropft. D ie  N a h ru n g  bestand fast ausschließlich 
a u s  im  W asser lebenden In se k te n la rv e n  (von  L ib e llen ); einige g an z  feine Knöchelchen 
schienen von einem kleinen S a la m a n d e r  h e rz u rü h re n ; vegetabilische B estan d te ile  
scheinen ganz zu fehlen. S o  lan g e  nicht a llzu  h a r te r  F ro s t  herrscht, können diese 
so verborgen  leb end en , geschickt sich ih re r  U m gebung  anpassenden , sehr g ew an d t 
d as  Rohrdickicht und  U fergestrüpp  durchschlüpfenden, auch g u t schw im m enden u n d  
tauchenden S u m p fv ö g e l m it dem typischen, sichtlich stark kom prim ierten  K ö rp e rb a u  
es an  unseren  G ew ässern , nam entlich  den seichteren fließenden G ew ässern  auch w äh ren d  
des W in te rs  es bei u n s  ganz g u t a u s h a lte n , da fü r  sie keine G e fa h r  des N a h r u n g s ­
m a n g e ls  besteht; diese t r i t t  erst ein , w enn auch die B äche zu frie ren . D a ß  W asser­
ra lle n  wie S u m p fh ü h n e r , Teich- u nd  W asse rh ü h n er des ö fteren  bei u n s  ü b e rw in te rn ,
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n iag  auch in  ih ren  kurzen F lü g e ln , die ihnen  d a s  F lie g e n  schwer machen, seinen 
G ru n d  haben. —  A m  7 . F e b ru a r  sah ich gelegentlich eines A u s flu g e s  m it F re u n d  
T h i e n e m a n n  an  der I l s e  oberhalb  des W eh res  bei V erfie l a u ß e r  ü berw in ternden  
F in k en , Zeisigen rc. auch ein P a a r  S tock en ten  (^Q U 8 d o 8 e t in 8  I . . ) ,  die ab e r so 
scheu u n d  vorsichtig w a re n , daß  ihnen  nicht schußgerecht beizukom m en w a r. B e i  
den fast allabendlich in  großen S c h a re n  durchziehenden K rä h e n  (O o rv u 8  e o r o n s ,  
c ro rn ix  u n d  lru § il6 K U 8 )  fiel es u n s  a u f ,  daß sie bei n ied rigem  F lu g  im m er 
dieselbe B a h n  ü ber ganz  bestim m te F e ld e r , A nhö hen  u nd  Gebüsche inn eh ie lten , 
w enn  auch nachfolgende S c h a re n  von den vorangezogenen  nichts gesehen hatten . 
D iese B eo b ach tu n g en  w aren  geradezu frap p ie ren d . N ebenbei sei noch bemerkt, 
d aß  a u f  der K rä h e n h ü tte  v o r dem ausgesto p ften  U h u  auch eben so gu t S a a tk rä h e n  
geschossen w u rd en , wie N eb e l- und  R ab en k räh en . D a s  w iderleg t die w eit verb reitete  
B e h a u p tu n g , daß  die S a a tk rä h e n  den U hu  nicht „an n eh m en " .

Osterw ieck a ./H a rz , den 8 . F e b ru a r  1 8 9 9 .

Litterarisches.
Anzinger, Tie unterscheidenden Kennzeichen der Bögel Mitteleuropas in analytischen 

Bestittttttnngstabellen. I n  V e rb in d u n g  m it kurzen A rtbeschreibungen u n d  V e r­
b re itu n g sa n g a b en . H erau sg egeben  vom V ere in  fü r  V ogelkunde in  In n sb ru c k . 
M i t  2 3  A b b ild u n g en  im T ex t. In n s b ru c k  1 8 9 9 ,  K o m m iss io n sv erlag  der 
W agnerschen U n iv e rs itä ts -B u c h h a n d lu n g . -

D a s  vorliegende B üchelchen, X I V  -s -  2 0 8  S e ite n  stark, entspricht einem 
w irklichen B edürfn isse , da b is  jetzt ein  ähn liches w ohlfe iles B uch , d a s  die B estim m ung  
a ller deutschen V ögel nach einem  einheitlich durchgearbeite ten  S y stem  erm öglichte, 
nicht existierte. D a s  B uch e n th ä lt zunächst eine E rk lä ru n g  der in  der V ogelkunde 
gebräuchlichen F achausd rücke  u n d  F re m d w ö rte r , sowie eine A n le itu n g  zum  G ebrauche 
d e r  B estim m u n g stab e llen . D a n n  folgen  a u f  1 9 5  S e i te n  die T ab e llen  zum  B estim m en 
der V ögel nach dem G rundsätze  des d icho tom -analy tischen  S ch lü sse ls . D en  S c h lu ß  
des B u ch es b ilde t ein V erzeichnis jener Gegensätze der T abelle  zum B estim m en 
der S in g v ö g e l ,  in  welchen in  successiver F o lg e  die Kennzeichen der verschiedenen 
G a ttu n g e n  zu finden sind, u nd  ein alphabetisches R egister der im  Buche ent­
haltenen  A rten .

D ie  B e a rb e itu n g  des B uches zeugt von außerorden tlichem  F le iß  und  g ro ß er 
S ach k en n tn is . E s  kann d esh a lb  n u r  in  jeder H insicht w arm  em pfohlen w erden.

G e ra , im J u n i  1 8 9 9 . I ) r .  C a r l  R . H e u nicke.

Redaktion: Dr. Carl ZU Sennicke in Gera (Reuß).
Track und Kommissionsverlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus.
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